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Die Arbeiten auf Acker und Grünla'HI I,ünnen im bergigen 
Gelände nicht in dem Maße mechanisiert werden, wie in der 
Ebene. Die Qualität der Arheit läßt mit zunehmender Hiin­
gigkeiL nach. l;:s ist desha lb 1I0t'yendig, uie J\" utzung del· IIang­
flächen den i\löglichkcitell der 11echunisierung anzupassen. 
Nach Ermittlungen des Instituts lür Bodenkartierllng liegen 
etwa 900000 hu LN der DDR in mittcl- his steilhängigem 
Gelände, in dem die Mechanisierung dur~h die Neigung der 
Flächen starl, erschwert oder zum Teil mit den derzeitige n 
Traktoren und Landmaschinen unrnögli~h ist. Der üb8rwie­
gende Teil der JIanglagen entfällt au1 die Bezirke Suhl, Cera 
und Karl-i\hrx-Stadt, wo (leI" Anteil der mittel bis stark ge­
neigten HangIläehen , gemesse n an der lnndwirtsclwftlichen 
N utzIlä~he, rund 70% beträgt. 
Um die hängigen Flächcn ökonomisch richtig nutzen zu kön­
nen, muß bekann t sein, dllrcll " ·elche Hangn eigllllgen dem 
Maschineneinsatz Grenzen gese tzt sind. Na~h den Edahrun­
gen, die bisher über den i\Iaschineneinsatz am I-lang aus dem 
In- und Ausland vorliegen, sollten in Zukunft Zuckerrüben 
Hur bis zn einer Hangneigung von et,,·u 12 % , Kartoffeln 
und Mais nur bis etwa 20 % und Getreide und Feldfulter his 
e twa 25 % Hangneigung angebaut werden. Grünland sollte 
Hur his zu einer Neigung von 40 % genutzt werden (Bild 1). 
Untersucltt man, his zu welcher Hungneigung alle im Inland 
vorhandenen Maschinen und Geräte ohn e merkliche Lei­
stungs- und Arhei tsqualitätsm indefllng eingesetzt werden 
könn en, so zcigt sich, daß HangneigungeIl unter G % kein 
Mechanisierungshindernis bildcn. Bis zu diesen geringen 
Hangneigungen ist es vom technischen und ökonomischen 
Gesichtspunkt aus gesehen gleichgültig, ob in Schichtlinien­
oder Falliniemichtung gearheitet wird, da in diesem Hang­
bereich weder die Arbeilsgüte noch die Fhichenleistung und 
der KraftstofIverbrauch von der Arbeitsriehtung beeinIlußt 
werden. Ackerhaulidl genutzte Flächen mit Hangneigungen 
über 6 % sind im Hinblick nuf die C efahren der Bodenerosion 
nilch Möglichkei t in Schichtlinienrichtung zu bearbei ten. 
SclIichtiinienarbei t ist im l\llgemeinen flilchen- und nrbeits­
produktiver als Fallinienarbeit. Die einsatzbegTenzenclen Fnk­
loren sind je nach Arbeitsrichtnng verschieden. Bei Schicht­
linienarbei t werden die Einsatzgren~en durch Qualitiitsmängel 
und durch die Kippge1ahr von Traktor und Gerät bestimm t. 
nie Fallinienarl)eit wird dagegen vor nllem durch den zu gl"O­
ßen Energiebedmf begenzt, der für die tberwindung der Stei­
gungen erforderlich ist. In den AusnahllleIiilJen, in denen 1i a\{­
linienarbeit in10lge der Ge1ilndegestaltung unumgänglich ist 
und in denen dic YOl"gewende der Sehtige stark geMigt 5ind, 
s,,)Jte dafür gesorgt werden , daß obuhalb und unterhalb der 
Schläge breile Wege angelegt wCl"den, auf denen Traktoren 
einwandfrei wenden könneu. Der ~chle("hte Zustand, ,Iie ge­
ringe Breite und die Steigungen uer W('ge ers chweren heu te 
oft die Mechanisierung in den Hangbgcn. Außerdem hild en 
die sehkcht en \Yege eine ni cht zu llIlIC,.,chiilzpnde Ull1all­
quelle. 
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Einsatzmöglichkeiten und -grenzen 
der vorhandenen Technik 

Die Mechanisierunn·smö .... liehkeiten 1n den Hnnglagen \Veru en 
wesentlich durch die z.":1'. fIlnngelhafte Hangtauglichkeit der 
vorhandenen Traktoren und Landmaschinen hegrenzt. Die 
Einsatzgrenze der in den landwirtschaftlichen Betrieben vor­
hnndenen Traktoren liegt etwa bei 25 % Hang"lleigung. Nur 
uer Gerä teträger HS 09 lwnn mit Pcndcll>cgrenzung und Zu­
sn l.zmassen in den Vorderrädern bis hö chstens :35 % und der 
Hadtraktor !TM 53:3 his zu 40 % Hangneigullg einsetzt wer­
den. Der Radtrnktor RS Oli/JO 1st 1ür die Hangbearheitung 
ungeeignet, weil er schon bei 12 hi s 15 % Hangneigung zum 
1<ippen neigt, ungenügend dimensionierte Brc.msen heslyzt 
und nicht mit hangtauglichen Anhaugeräten elllsetzhal· Ui.t. 
Die TIadtraktoren der 1\S 14-Reihe, hei denen übrigens die 
Drems\\'irkun .... am Hang ebenfalls Hieht imm er ausreicht, kÖli.'­
nell nur bei "Vergrößerung der Spurweite auf 1500 111m bis 
2;:) % Hangneigung eingesetzt werden. In jedem falle ist auch 
innerhnlb der genannten Neigullgsgrenzen beim fahren größte 
Vorsicht geboten, ,Ienn uudl an schwncll geneigten Hängen und 
sogar in der Ehene können eine zn eng gdahrene KUl"v~, ein 
unsichtb ar im Gras liegender Stein usw. Anlaß zum UmkIppen 
des Traktors sein. 
Durch den zusätzli chen Frontantrieb wird elas Spurhaltever­
mögen und di e Z\lgleistung dieser Traktoren verbessert und 
die Kippanfälligk eit wird geringer. Auf die. Kettentrakloren 
5011 hier nicht näher eingegangen werden, weIl sie nur III Aus­
nahmefällen am Ibng eingesetzt werden sollten, da dabei der 
Yersehleiß ihrer L:w1werke untragbar hoch wird. 
Für die Bearbeitung von hüngigell Flächen sollte man nur 
Anbau .... erä te '·erwo:nden, weil die Grenze für Anhängegel·ilte 
in Schj~htliniellarbeit bei 15 % Hanglleigung liegt, bedingt 
durch den Schräglauf der Geräte und die damit verbundene 
,chledlte Arheits'lualität. Da in Hangl agen auf Grund der 
Erosionsgefahl'en in Sehichtlinien gepflügt und bergwärts ge­
wendet werden sollte, eignen sich hierfür nur Anl>au-Ke111"­
pflüge mit Y-Körpern, wie der verstärkte B 172 (Bild 2) und 
der B 15S/3. Diese heid en Pfliige sind für Traktoren der O,!}­
Mp-Klusse (:30-1'S-Klasse) bestimmt. Sie nrbeiten bis 25 % 
llangncigung ejnw andfrei . Das Pflügen mit verbreiterter 
Tralctorradspur (1500 mm) ist led iglich mit dem Winkeldreh­
pIlug B 15S/3 möglich. 
Saatbettvorbereitung, Bestellarbeiten und Pflege berei ten in 
Hanglagen besondere Schwierigkeiten. Der begrcnzende Fak­
tor bei SchichtlinienGrbeit ist der hohe Schlupf der Traktoren­
räder a\l1 dem lockeren Acker und der damit verbllnden~ 
nToße Schräglauf des Traktors mit angebautem Gerät. Die 
C:eräte wie Grubber, l(ombinGtor und Egge . arbeiten aus die­
sem Grunde nicht mehr mit d<:)m vorgesehenen Versatz der 
Zinkenreihen unu die Arbeitsqualität ist demenI sprechend 
schlecht. Die Einsntzgrenzen der wichtigsten Geräte-Trak tor­
I(ombinationen .für die Saa tbettvorbereitung sind bcim Gruh­
bern 18 bis 20 %, beim Eggen mit Eggenträger 12 bis 15 % 

und beim Düngerstreuen 15 bis 25 % Hangneigung . 
feldfrüchte, die nicht gehackt werden müssen, können mit der 
Allbaudrillmaschine A 1SS und dem RS 09 mit Gitter-, besser 
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Bild 3. RS 09 mit Hanglenkung. Die HiJller~chse des Gerät"ltdgers wird 
mit Hilfe eines Hydraulik<ylinders gegen den Gerät~holm ab' 
gewinkelt. Dadurch werden <.He Hinterräder h8)}~nUrwürts cin­
geselllagen 

Zwillingsrädern bis max. 25 % Hangneigung gedrillt werden, 
Hackfrüchte nur bis max. 12 %, d:] der seitliche Abtrieb von 
Traktor und Maschine eine nachfolgende Bearbeitung nicht 
mehr ermöglicht. Das Vielfachgerät P 320 am RS 09 arbeitet 
I,is zu 15 % hinreichend befriedigend. Sind' die zu bearbei­
tmden Schläge stärker als 15 % geneigt, dann wird der 
Srhräglauf des Geräteträgers so groß, daß die Hinterräder die 
Pflanzen talwärts wegdrücken und die Hackmesser in den 
Pflanzenreihen laufen. 
Beim RS 09 mit Hanglenlwng (Bild 3) kann inan die Hinter­
achse des Geräteträgers mit Hilfe eines Hydraulikzylinders 
gegen den Geräteholm abwinkeIn und damit die Hinterräder 
hangaufwärts einschlagen. Ein mit dieser Hanglenkung aus­
gerüsteter RS 09- ermöglicht, die wichtigsten Bestell- Wld 
Pflegearbeiten bis zu 20 % Hangneigung auszuführen. 
Die modernen Großmaschinen für die Halmfruchternte arbei: 
ten bis zu max. 12 % Hangneigung befriedigend. Auf stärker 
geneigten Flächen kann der Mähbinder bis zu 25 % ein­
gesetzt werden. Räum- und Sammelpressen sind mit Annän­
ger bis zu maximal 12 % einsetzbar, ohne Anhänger bis 18 %. 
Für die Hackfruchterntemaschinen haben sich bei der Arbeit 
iQ Schichtlinie folgende Einsatzgrenzen ergeben (Hangneigung 
in %): . 
Kartoffelsammelroder E 675 mit Hanglenkung 8 ... 15 
Schleuderradroder E 655 zum RS 09 12 . . . 15 
Längsschwadköpfroder E 710 li . .. 5 
Rübenköpfschlitten E 730 zum RS 09 6 ... 10 
Rübenroder E li23 zum RS 09 6 . .. 8 
Der Schleuderradroder E 655 ist in Verbindung mit dem RS 09 
bis 20 % Hangneigung einsetzbar. Er eignet sich aber nicht 
zur Vorratsarbeit, weil die Zudeckverluste zu hoch werden. 
Die Rauh- und Grünfutterernte ist wegen der begrenzten 
Hangtauglichkeit der Feldhäcksler, Schl~elernter, Mählader 
und Räum-Sammelpressen nur bis 1.8 oJo Hangneigung voll 
mechanisierbar. Hangwiesen können mit den entsprechenden 
hangtaugIichen Tr<:lktoren - . ITM 533 mit Heckrnähwerk und 
RS 09 mit E 143 - bis zu 35 % Querneigung gemäht werden. 
Schwierigkeiten. bereitet das Mähen talwärts in Fallinie, weil 
das Mähgut vor das Schneidwerk fällt und dieses ' verstopft. 
Wenn mit hangwärts gerichtetem Schneidwerk in der Schicht­
linie gemäht wird, fällt das gemähte Gut bergab und die 
Mähgasse wird verstopft. Außerdem k~nn an steilen Hängen 
nur mit weniger als Schrittgeschwindigkeit gefahren werden, 
die Arbeitsproduktivität ist demontsprechend niedrig. Der 
Hüttelzetter E 251 am RS 09 arbeitet bis zu 35 % Hangnei­
gung. Beim Bergaulmähen und -zetten reicht die Motorlei­
stung des RS 09 nicht aus, um in einem Arbeitsgang mähen 
und zetten zU können. Den Sternradwender SOP 300 kann 
man am Hang nicht einsetzen, weil wegen Kippgefahr des 
Traktors am Hang nicht mit der entsprechenden Arbeits­
~eschwindigkeit gefahren werden kann. Der Raddrehwender 

E 2li7, ein Anhängegerät, eignet sich nur bis 25 % Hangnei­
gung. Wird die Neigung größer, dann läuft das Gerät nicht 
mehr hinter, sondern seitlich fleben· dem Tral<tor. Ein Anbau­
gerät würde sich für die Hangbearbeitung besser eignen. Für 
die Heubergung auf hängigen Flächen, die mit einem Anhän­
ger nicht mehr befahrbar sind, eignet sich am besten ein Heu­
schiebesammler (Bild Li), auch Heuschwanz genannt, mit 
einem hangtauglichen Traktor. Dieses Gerät wird an die 
Dreipunktaufhängu,ng des Traktors angebaut. Die in Fall­
richtung liegenden Beusch'waden werden bei Bergfahrt des 
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Bild 4. Heckschiebesammler an einem Allradlraktilr auf hängigem Grün­
land. Das in Schwaden lieger,de Heu wird hangabwärts auf, 
geschoben und dann abtransportiert 

Traktors mit einer Fahrgesch~indigkeit von 5 bis 6 km/h auI 
die Gabel geschoben. Ist die Entfernung vom Schlag zur 
Scheune nicht zu groß, wird das Heu mit dem Schiebesamm­
ler gleich zum Bestimmllllgsort gebracht. Andernfalls wird es 
um Hangfuß auf einen Anhänger umgeladen. 
Anhänger mit Auflaufbremsen sind für Transporte in Hang­
lagen ungeeignet. Himeichende Sjcherheit bieten hier nur 
druckluftgebremste Anhänger, denn die meisten Unfälle, bei 
denen Traktoristen ums Leben .kamen, entstanden ' bei Trans­
porten mit auflaufgebremsten Anhängern. 

. Es sei hie~ noch darauf hingewiesen, daß in hängigerr. Gelände 
die· Traktoren und Geräteträger mit Fangkabinen auszu­
rÜsten sind und die Pendelbegrenzung nicht fehlen darf. 

Zusammenfassung 
Die Arbeiten im bergigen Gelände lassen sich mit den Z. Z. 
vorhandenen Traktoren Wld Landmaschinen noch nicht in 
genügendem Umfange mecha~isieren. Die angeführten Ein­
~atzgrenzen zeigen deutlich, wie weit Soll und Ist vonein­

<:I'nder entfernt ·sind Wld wo schnellstens etwas getan werden 
muß, damit die LPG in den Höhenlagen den sozialistischen 
Produktionsverhältnissen entsprechend arbeiten können. 
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